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Einleitung 

Gemäß § 9 Abs. 1 des Landwirtschaftsgesetzes vom 

9. Juni 1976, BGBl. Nr. 299 , hat das Bundesministerium für Land­

und Forstwirtschaft der Bundesregierung bis zum 15. September 

eines jeden Jahres über di.e Feststellungen gemäß den §§ 7 und 

8 und die sich daraus ergebenden Notwendigkeiten zu berichten. 

In Entsprechung dieses gesetzlichen Auftrages hat das Bun­

desministerium für Land- und Forstwirtschaft den t1Bericht über die 

Lage der österreichischen Landwirtschaft 1979t1 in der Sitzung des 

Ministerrates am 9. September 1980 der Bundesregierung vorgelegt. 

Am gleichen Tage wurde dieser Bericht (G�iner Bericht) dem 

Nationalrat zugeleitet. 

Die Bundesregierung legt nunmehr aufgrund ihres Beschlusses 

vom 6 • Oktober 1980 dem Nationalrat im Sinn der Bestimmungen des 

§ 9 Abs. 2 des Landwirtschaftsgesetzes den IIBericht über die 

wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft" vor, der auch die Maßnahmen 

enthält, die die Bundesregierung zur Erreichung der im § 2 des 

Landwirtschaftsgesetzes genannten Ziele für notwendig erachtet. 

Auswirkungen des Grünen Planes 1979 

Auch 1979 waren die Hilfen des Grünen Planes auf die 

Verbesserung der Infra-, Produktions-, Betriebs- und Markt­

struktur sowie auf Maßnahmen zur Sicherung der Umweltbedin­

gungen bzw. zur Pflege der Kulturlandschaft und zur Stärkung 

der regionalen Wirtschaftskraft gerichtet. Die 1979 für die 

Maßnahmen des Grünen Planes aufgewendeten Mittel betrugen 

1 .659,96 I1illionen Schilling b zw. um 22,3 % mehr als 1978, 

im Zeitraum 1970 bis 1979 fast 12 Milliarden Schilling. 

Hervorzuheben sind das Bergbauernsonderprogramm, für das 

1979 695,74 Millionen Schilling aufgewendet wurden (1978: 

426,62 �illionen Schilling), sowie die Grenzlandsonder­

programme mit 85 Millionen Schilling. 

Im Rahmen der Verbesserung der Produktions�dlagen sind 

u.a. Maßnahmen zur Produktivitätsverbesserung in der pflanzlichen 

Produktion (z.B. Anbauversuche mit eiweiß- und ölhaltigen 

Pflanzen, der Tabakanbau) sO\·,rie der Viehwirtschaft (z.B. 

Leistungsprüfung und -kontrolle) gefördert worden. Einen 

Schwerpunkt bildete die Förderung von Maschinenringen. Die 

Mittel des Grünen Planes trugen weiters zur Finanzierung des Baues 

von Ent- und Bewässerungsanlagen für 1.997 ha bei. 5.352 ha 
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(einschließlich Bergbauernsonderprogramm und Grenzlandsonder­

programme) wurden im Rahmen der Geländekorrekturen flächen­

strukturell bereinigt. Weiters wurden forstliche Maßnahmen auf 

insgesamt 8.984 ha mit Mitteln des Grünen Planes einschließlich 

des Bergbauernsonderprogrammes bezuschußt, davon waren 2.239 ha 

Neuaufforst�gen und 595 ha Hochlagenaufforstungen. Außerdem 

wurden Beihilfen zur Verbesserung der Erholungswirkung des ltlaldes 

und zu Waldbrandversicherungsprämien geleistet. 

Die Mittel zur Verbesserung der Struktur und Betriebswirt­

schaft dienten 1979 zur Finanzierung der landwirtschaftlichen 

Regionalförderung, der Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 

(Wegebau); des Ausbaues des ländlichen Telefon- und Stromnetzes, 

der Agrarischen Operationen, des landwirtschaftlichen Siedlungs­

wesens, der Besitzaufstockung sowie der Maßnahmen des Besitz- . 

strukt1.lXfonds. 

In der landwirtschaftlichen Regionalförderung waren rund 

17.400 Betriebe erfaßt. Durch Güterwege wurden mit Hilfe der 

Mittel des GrJnen Planes 2.065 bäuerliche Betriebe (1970 bis 1979: 

25.316) erschlossen, weiters wurden 487 km Forstwege (1970 bis 

1979: 9.350 km) gebaut. 474 bäuerliche Betriebe und 554 sonstige 

ländliche Anwesen erhielten einen Neuanschluß an das Stromnetz 

oder eine Netzverstärkung, 558 Betriebe einen Telefonanschluß. 

Im Mittelpunkt der Agrarischen Operationen stand wieder die 

Förderung der Zusammenlegung und Flurbereinigung. 1979 wurde eine 

Fläche von 12.875 ha (1970 bis 1979 rund 210.000 ha) im Rahmen 

dieser Verfahren neu zugeteilt. 217 landwirtschaftliche Siedlungs­

bauvorhaben wurden gefördert. Zur Besitzaufstockung sind mit Hilfe 

von Agrarinvestitionskrediten 3.327 ha angekauft worden (1970 bis 

1979: 44.275 ha). Im Rahmen des Besitzstrukturfonds wurde der An­

kauf von 515 ha durch zinsverbilligte Kredite ernöglicht. Durch 

Leistung von Verpachtungsprämien sind 965 ha zur Besitzaufstockung 

herangezogen '.'Iorden. Seit 1971 wurden mit Hilfe von Verpachtungs­

prämien 6158 ha an Pachtgrlinden freigesetzt. 

Die Absatz- und Ver\-lertunl2:smaßnahmen trugen insbesondere zur 

Verbesserung der I1arktstruktur, zur I1arktbeobachtung und -bericht­

erstattung so'.vie zur 1tlerbung für den Absatz verschiedener land­

wirtschaftlicher Produkte und Leistungen (Urlaub am Bauernhof) bei. 

Für das land1tlirtschaftliche Forschungs- und Versuchswesen 
wurden 1979 16,2 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt (1 970 

bis 1979: 211,9 �illionen SChilling). Für das land- und hauswirt-
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s c haft l i c he Beratung swe s en wurden 85,C9 Mil l i onen Sc hi l l ing aus 
d e m  Grünen Plan aufgewendet , für die Forstberatung we itere 7,70 
Millionen Schill ing. 

Die Mittel des Grünen Planes halfen auch, die Wohnver­

hältnisse der Land- und Forstarbeiter zu verbessern. 197 9 konnte 

durch diese Mittel die Finanzierung des Baues von 482 Eigen­

heimen w:d der Herstellung bzw. Verbesserung von 15 7 Dienst­

wohnungen erleichtert werden. 

Für das im Jahr 1979 vergebene Agrarinvestitionskredit­

volumen von 2,5 Milliarden Schilling an 10.,478 Darlehensnemner 

wurden 5 30,00 Millionen Schilling an Zinsenzuschüssen aus dem 

Grünen Plan in Anspruch genommen und solche für die bis 197'8 
vergebenen und noch aushaftenden Agrarinvestitiollskredi te' geleistet. 

Von 1970 bis 1979 haben 112.,885 Darlehensnehmer (unter Berück­

sichtigung der Verzichte im laufenden Jahr) zinsverbilligte AIK 

in der Höhe von rund 18 Milliarden Schilling zur Finanzierung 

von Investitionen in Anspruch genommen. 

Im Rahmen des Bergbauernsonder�ro�ammes wurden 197 9 folgende 

Erfolge erzielt: 1 • .  640 ha wurden durch die landwirtschaftlichen 

Geländekorrekturen flächenstrukturell bereinigt. Auf 6.477 ha 

wurden forstliche Maßnahmen gefördert. In der landwirtschaftlichen 

Regi onalf örd erung waren rund 11.300 Betriebe erfaßt. 1.681 Bergbauer�· 

betriebe w�den durch Güterwege erschlossen sowie 269 k� -

Forstwege gebaut. 404 Berghöfe und 473 sonstige Objekte erhielten 

mit Hilfe der Förderungsmittel einen Neuanschluß an das Stromnetz 

oder eine Netzverstärkung." 558 B e t ri e b e  e in e n  'fe iefonans c hl uß • 

We iters wurde n  für 57.008 B e triebe Be rgb aue rnzus c hüs s e  in der 

Höhe von rund 186.36 Mil l i onen Schilling ge l e i s t e t.  40 Millionen -

Schi l l ing betrafen den Rinderabsatz und 8,40 Millionen Schilli�g 

fl ankier�ude Maßn ahmen zur Eindämmung der Milchproduktion. 

Die durch Mittel des Grünen Planes geförderte� Gre�zlandsonder­

programme wurde:. 1979 wei tergef illlrt . Al s I'laßnar....menerfclge si�d anzu­

führen: Auf 600 ha Hurden landwirtschaftliche Geländekorrekturen 

gefördert ur::d 508 ha im Rahmen des la�dwirtschaftliche:1 '..Jasserbaues 

melioriert. Die landwirtschaftliche Regionalförderu�g erfaßte 

4.605 Betriebe. 245 Höfe wurder::. durch Güterwege erschlossen. 

��t den für die Agrarischen Operationen eingesetzten �litteln 

wurden 65 km \-iege im Zusammenhang mi t der Elurberei::J.igung 

fertiggestell t. � .. iei ters i'rurden 257 ha aufgeforstet und 44 km 

Forstwege gebaut. 
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Zusammengefaßte Ergebnisse aus dem Lagebericht 1979 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto-Inlands­

produkt und jener zum Volkseinkommen stiegen bei weiterhin rück­

läufiger Zahl an Arbeitskräften nach den vorläufigen Ergebnissen der 

volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 1979 um 2,3 bzw. 1,8 %. Die 

Leistungseinkommen stiegen je Erwerbstätigem im Agrarsektor um 5, 5 %. 

Die Endproduktion der Landwirtschaft war um 2,7 % geringer, jene 

aus der Forstwirtschaft um. 32,6 % höher als im Ja.b.:r zuvor. Die 

A.rbeitsproduktivität wurde um 3,7 % verbessert. Die Situation des 

agrarischen Außenhandels hat sich 1979- .w�iter verbessert. 

Der Preis-Index der Betriebseinnahmen verzeichnete einen Rückgang 

um 2 , 1 %, jener der Gesamtausgaben stieg nur geringfügig.u.m'2,3 %. 

Die Ergebnisse der freiwillig buchführenden Haupterwerbs­

betriebe verzeichneten nach Jahren __ der Einko:w.mensverbesserung 

1979 im Durchschnitt einen Rückgang, der beim Landwirtschaftlichen 

Einkommen je Arbeitskraft 6 % betrug. Seit 1970 ist das Einkommen 

im jährlichen Durchschnitt real um 2 , 9 % gestiegen. Im Vergleich 

zu 1978 erzielten die Betriebe am Alpenostrand ( + 23 %), jene 

des Hochalpengebiets ( + 20 %) und die im Südöstlichen Flach- und 

Hügelland (+ 6 %) die stärksten Einkommensverbasserungen, während 

die einkommensstärkeren Betriebe im Nordöstlichen Flach- und 

Hügelland sowie im Alpenvorland Rückgänge von 24 bzw. 16 % hatten. 

In den anderen drei Produktionsgebieten ist das Einkommen schwach 

gestiegen, gleichgeblieben oder geringfügig zurückgegangen. In 

den ackerbaubetonten Betriebsformen wirkten sich nach der Rekord­

ernte 1978 die witterungsbedingt geringeren Erträge aus dem 

Getreide- und Weinbau sowie die infolge gesunkener Preise niedrigeren 

Erlöse aus der Schweinehaltung negativ aus, während in den 

grÜlllandbetonten Betriebsformen aus der Rinderhaltung, Milch­

wirtschaft sowie aus de� Waldbau Zinkommensverbesserungen er-

zielt werden konnten. Die erneut gestiegenen öffentlichen Zuschüsse 

für betriebliche Zwecke trugen zur Milderung der Einkommens­

unterschiede bei, auch die Sozialeinkommen haben sich erhöht. 

Das Gesamteinkommen war im Bundesdurchschnitt mit 206.000 S 

je Betrieb zwar geringer als 1978, 6S konnten aber in der Regel in den 

einko:::unenssch'.'Iächeren Produktionslagen zum Teil beachtliche 'ler­

besserungen des realen Einkommens erzielt werden, '.1ährend 

in den Gunstlagen (Nordöstliches Flach- und Hügelland sowie Alpen­

vorland) das dort im Vergleich zu anderen Produktionsgebieten gege­

bene hohe Einkommensniveau eine Abschwächung erfuhr. 
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Der Lebensstandard der bäuerlichen Familien wurde weiter 

verbessert ( Verbrauchserhöhung 1979: 7 %, 1978: 6 %). 

Die Ertragslage im Bergbauerngebiet war durch eine 

starke Verbesserung des Landwirtschaftlichen und des Gesamt-Ein­

kommens je Arbeitskraft (+ 14 % bzw .  + 12 %) in den Haupterwerb s­

betrieben gekennzeichnet . Insbesondere die Bergbauernbetriebe des 

Alpengebiets konnten einen hohen Einkommenszuwachs erzielen 

(+ 18 %), in jenen des Wald- und Mühlviertels betrug er 6 %. 

Die Verbesserung der Einkommenslage kam auch hier durch vermehrte 

Roherträge aus der Milchproduktion , der Waldwirtschaft und 

bei Rindern sowie durch erhöhte nicht landwirtschaftliche 

Einkommenskomponenten zustande . 

In den Weinbauspezialbetrieben verminderte sich das Ein­

kommen vor al lem wegen der niedrigen Ernte . Auch in den 

Gartenbaubetrieben ergab sich ein Einkommensrückgang . 

Die buchfÜhrenden Nebenerwerbsbetriebe erzielten 1979 je 

Arbeitskraft ein Ul!l 2 % höheres Gesamteinkommen als im Jahr 

zuvor . Sie erreichten damit je Arbeitskraft ein Ul!l 5 % höheres 

Ges�teinkommen a ls der Durchschnitt der Haupterwerbsbetriebe .  

Nach der 1978 verzeichneten Steigerung ist das Landwirtschaft­

liche Einkommen im Berichtsjahr gesunken . Wesentliche Teile 

des außerbetrieb lichen Einkommens der Nebenerwerbsbauern wurden 

auch 1979 wieder in die landwirtschaftlichen Betriebe 

investiert . 

Im Sinn der Zielsetzungen des Landwirtschaftsgesetzes 

werden auch in Hinkunft Maßnahmen des Grünen Planes vor a llem 

zur Verbesserung der Infra- , Produktions- und Betriebsstruktur 

notwendig sein . Sie werden insbesondere auf eine überbetriebliche 

Zusammenarbeit , Rationalisierung der Betriebe, Anpassung 

der Produktion an die Nachfrage entwicklung , auf strukturel le 

Änderungen sowie auf eine Verstärkung der Direktzuschüsse zu 

richten sein . Die regional differenzierte Förderungspolitik im 

Wege des Bergbauernsonderprogrammes und der Grenzlandsonder­

programme wird fortzuführen sein . Die finanzielle Dotierung 

des Bergbauernsonderprogrammes ist auch im Hinb lick 

auf die Bedeutung der bergbäuerlichen Tätigkeit zur Pflege 

und Erhaltung der Kulturlandschaft von wesentlicher Bedeutung . 
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Finanzielle Erforrl.ernisse fitr die in Aussicht 

geno�enen Maßnahmen 1081 

Zur Stei�erun� der l..J'ettbewerbsfähig'�.{eit sowie zur be­

schleuni�eren Rationalisierung der L��d- Q�d Forstwirtschaft, 

zur Hebung des Sinkommens der in d�r Land- und Forstwirtschaft 

rätigen. zur Sicherun€ der Funktibnsfähi�keit des ländlichen 

�a�es sowie zur bestmöglichen Versorgung mit Nahrungsmitteln 

wird unter Be�jcksichtigung der Em�fehlungen für Förderungs­

schwe�Q��te (§ 7 Abs. 5 des La�dwirtschafts�esetzes) der 

Kommission gemäß § 7 Abs. 2 des Landwirtschaftsgesetzes) vorge­

schlagen, die Maßnahmen im Sinn des § 9 Abs. 2 des Landwirt­

sChaftsgesetzes wie folgt zu dotieren: 

Bundesbeiträge 
M a ß n a h  m e n in Millionen Schilling 

�BESSERUNG DER PRODUKTIONSGRUUDLAGEN 

1. Produktivitätsverbesse��� in der 
pflanzlichen Produktion . : • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

2. Froduktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft • 

3. Landwirtschaftliche Geländekorrekturen • • • • • . • •  

4. Tec��ische Rationalisierung • • . • • . • • • . . • • • • • • • •  

5. Landwirtschaftlicher Wasserbau • • • • • • • • • • • • • • • •  

6. Forstliche Maßnahmen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • •  

7. Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung • •  

8. Erholungswirkung des \-laldes • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

9. 3undeszuschuß zur 1tlaldbra�dversicheru..�g • . . • . • •  

VERBESSERUNG D�R STRUKTUR urill BETRIEBSWIRTSCHAFT 

o. Landwirtschaftliche Regionalförder1.L�g • • • • • • . • •  

1. Verkehrserschließung ländlicher Gebiete • . • • • • .  

2. ?orstliche Bringu...."'l�sanlagen • • . • . . • . . • . • . • • . • • •  

3. Tele:'onanschFisse und Elektrifizierung 
l_�nd-li�'_�er Gpbl.·e�p 

-
__ _ � _ � J U � • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Ll. Agrarische Operationen • . • • • . • . • • • • • • • • • • . . • • . •  

5. Siedlungswesen • • • • • . • . . . • . • • • • • . • • • . . • • . . • . • . •  

6. Besitzst=��turfo�ds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Zwischensumw e • • . . • • • . . •  

7,000 

26,000 

8, 000 

9,230 

23,285 

21�380 

7,215 

1,900 

2 � 185 

23.160 

130,000 

12 � 130 

3,900 

Ll.9,020 

2.565 
3,059 

330.020 
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Bundesbeiträge 
M a ß  n a h  m e n in Millionen Schilling 

uoertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

AESATZ- UND VER1tJ'ERTUNGS!1ASSNP ..... '1I1EN 

17. Verbesserung der Marktstruktur • • • • • • • 

18. Maßnahmen für 1tlerbung und Markter-
schließung .......................... . 

FORSCHUNGS- UND BERATUNGß1.-lESEN 

19. Forschungs- und Versuchswesen • • • • • • • •  

20. Berat-u.ngswesen ...................... . 

SOZIALPOLITISCHE MASSNAHMEN 

21. Landarbeiterwohnungen • • • • • • • • • • • • • • • •  

22. SoDdaritätsaktion • . • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

KREDITPOLITISCHE MASSNAHMEN 

23. Zinsenzuschüsse • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Agrarinvestitionskredite 
-�----------------------

a) für die Posten 1, 2, 5, 6, 10 bis 17, 
21 und 24 • . . • . . • . • . • . • • • • . • . • . . • • . • . • .  

b) für die Mechanisierung der Land-
wirt schaft ........................... . 

c) für die Verbesserung der Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

d) für die Besitzaufstockung • . • • . • • • • • . • •  

e) für die Verbesserung der ländlic�e� 
Hauswirt schaft ....................... . 

f) für sonstige Kreditmaßnahmen • • • • • • • • • •  

GRENZLANDSO�mERPROGRAMME 

24. Grenzlandsonderprogramme • • • • • • • • • • . • •  

(deren Dotierung ist mit insgesamt 
85 Millionen Schilling im Förderungs­
ansatz "Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft" enthalten.) 

330,029 

0,002 

6.998 

16,070 

85,500 

41,638 

0,500 

565,000 

Summ.e • • • • • • • • • • . • . • • •  1.045,73'7 
BERGBAUERNSO�mERPROGR� 

25. Bergbauernsonderprogramm • • • • . • • •  - • • • • •  776,800 

Insgesamt . • • • • • • . • • • •  1.822,537 

Millionen 
Schilling 

1 .5-2') 

150 

650 

SO 

50 

50 

2.500 

2.500 

Weiters sind für den Grünen Plan aus der Stabilisierungs­

quote und der Konjunkturbelebungsquote vorgesehen: 

Titel Stabilisierungsquote KonjWL�urbeleb��gsquote 

602 15,000 

603 19,000 

Summe 34,000 

Millionen Schilling 

25,000 

19,000 

44,000 
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Erläuterungen zu den in Aussicht genommenen Maßnahmen 

Im Sinn der Zielsetzungen des Landwirtschaftsgesetzes und 

der Regierungserklärung 1979 mißt die Bundesregierung einer 

leistungsfähigen und wirtschaftlich gesunden Landwirtschaft 

größte Bedeutung zu. Technischer Fortschritt und steigende 

Produktion haben aber dazu geführt, daß sich die Verbesserung des 

Einkommens in den verschiedenen Betriebsgruppen unterschiedlich 

entwickelte. Insbesondere Landwirte in den von der Natur 

benachteiligten Gebieten konnten an der Entwicklung weniger 

teilhaben .  Die Agrarpolitik der Bundesregierung sieht daher vor , 

der Bergbauern- und Grenzlandförder�g sowie der Verbesserung 

der Infrastruktur besonderen Vorrang zu geben und die kleinen 

Betriebe verstärkt zu fördern. Hiebei hat sich die Förderung auf 

alle Erwerbsarten ( Voll-, Zu- und Nebenerwerbsbetriebe) zu e�strQcken. 

Um diesen Zielsetzungen gerecht zu werden und den regionalen 

und betriebsspezifischen Notwendigkeiten entspreChen zu können, sind 

für die nachstehenden Schwerpunktmaßnahmen im Interesse einer 

Konzentration und bestmöglichen Effizienz der Mittel folgende 

Grundsätze für eine differenzierte Förderungspolitik festzuhalten: 

Eine Förderung der Einzelbetriebe (Einzelmaßnahmen) durch 

Beihilfen wird in der Rege l auf die Betriebe des Bergbauernge­

bietes und anderer entsiedlungsgefährdeter Gebiete (z . B .  Ostgrenz­

gebiete) zu beschränken sein. Die Förderung von Gemeinschafts­

maßnahmen und -einrichtungen hat im Weg von Beihilfen allen sozio­

ökonomischen Erwerbsarten im gesamten Bundesgebiet zugute zu kommen. 

Die Leistung von Zinsenzuschüssen für Investitionsdarlehen ist 

vor allem auf jene Anschaffungen zu konzentrie
-ren, die oh.ne Störung 

des MarktgleichgeWichts besonders zur Rationalisierung der Einzelbe­

triebe, zur Hebung des Einkommens und Lebensstandards der in der 

Land- und FQrstwirtschaft Tätigen beitrage� sowie der räumlichen 

Funktion und dem natürlichen Standort des jeweiligen sozioökonomi­

sccen Betriebstyps entsprechen. Zi�sverbilligte Kredite für die Er­

richtung und den Um- bzw. Ausbau von wohngebäuden sind erst nach 

Ausschöpfung der MögliChkeiten der allgemeinen Wohnbauförderung und 

des ''';ohnungsverbesserungsgesetzes in Betracht zu ziehe:::. Auch baben 

solche Krec.i te zur A�schaffung von l1aschirreCl i� l1aschirleClringerr 

( oder durch Maschine�tgliedET) �nd unter Einhaltung c.er richt­

linienmäßig festgelegten Mindesteinsatzgrerlzen durch Betriebe i� 

Bergbauerr:gebiet und -in anderen Problemgebieten Vorrang. AIK für In­

Yestiti8nen zur Verbesserung der Marktstruktur sind nur auf �ene Be­

triebe zu bescaränken, die mit der Vermarktung von besonders preis­

empfindlichen Agrarprodukten befaßt sind oder bei denen es sich um 

kapitals:::!:H.,rac�e NeugrÜ:J.dungen ha:J.delt. 
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VEImESSERIDTG DER PRODUKTIONSGRUNDLAGEN 

1. Produktivitätsverbesserun� in der �flanzlichen Produktion 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Produktivität in der 

�flanzlichen Produktion betreffen die Snarten Pflanzen- und . . 
Futterbau sowie die Spezialkulturen Obst-, Garten- und Weinbau, 

die Sonderkulturen und die Sparte Pflanzenschutz. 

Durch diese Maßnahmen soll die Wettbewerbsfähigkeit der 

heimischen Landwirtschaft durch die Verbesserung der Qualitä� 

ihrer Erzeugnisse UDd die Erhöhung der Produktivität gesichert 

werden, sodaS die gebotenen Marktchanc�- a� den inländischen 

sowie a� den Export-Märkten besser wahrgenommen werden können. 

SchwerpunktmäBig sollen die Maßnahmen insbesondere ttmIassen: 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen durch Raticiiialisierung, 
Verbesserung der Produktionsstrttk:t:tl:z=.·Ulld.- der'- Wachstumsbe­

�en bei gleichzeitiger �.eacht"tmg der Ernährungs- -
_ 

·Sl.cheruil.g; -rn5besondere -·sollen das Ertragspoten'tial und die g�= 
eignetsten Anbaugebiete für· Öltrüchte ·'durch Versuche fest­
gestellt werden. 

Sicherw:Jg. der Versorgung der Landw.irtschatt mit hochwertigem. 
Saat- und Pflanzgut bei gleichzeitiger Red�ierung der 
Im�ortabhängigkeit. 

Schutz der landwirts chaftli chen Kulturen und Vorratslager 
vor pflanzlichen und tierischen Schädlingen sowie 
produktion�äDgenden Natureinflüssen. 

Erzielung weiterer Fortschritte in de� Lager�, Haltbar­
ma�ung.�_�onservierung pflanzlicher Produkte insbesondere 
für die innerbetriebliche Verwertung. 

-

. - ... . - -

Durch!ührung entsprechender spezifischer Maßnahmen zur 
Sicherung des Anbaues von förderungswürdigen Sonder­
kulturen (z.B. Tabak und andere Produktionsalternativen) . 

Förderung der Bildung aller geeigneten Formen überbetrieb­
licher Zusammenschlüsse in der pflanzlichen Produktion 
(z.B. Erzeugergemeinschatten). 

-Bei der Realisierung dieser Maßnahmen werden in verstärktem Um­

fang die Erfordernisse eines aktiven Umweltschutzes �� beachten sein. 
Dies bezieht sich insbesondere auf die Forcierung des integrierten 
Pflanzenschutzes und in weiterer Folge auf jene von integrierten 
Produktionssystemen. 

2. Produktivitätsverbesserung der Viehwi-�schaft 

Zur Verbesserung der Produktivität der Viehwirtsc�t dienen 

züchterische Maßnahmen sowie zeitgemäße Erzeugungsmethoden unter 

Berücksichtigung einer arbeitsteiligen Produktion. Sie sind 

zusammen mit entsprechender Vermarktung und Verwertung die Grund­

pfe iler der Veredelungswi-�schaft. 

Die Versorgung der Landwirtschaft mit hochwertigem tierischem 

Zuchtmaterial ist eine wesentliche Voraussetzung zur Verbesserung 
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der ti eri s ch en Produktion im Inland s owie zur Sich erung des 

Zuchttierexporte s. 

Zur Verb e s s erung der wirtschaftlich wichtigen Leistungs­

anlagen liefern die L eistungsprüfungen j ene Ergebnisse, die für 

die Zuchtwahl in allen Tiersparten von wes entlich er Bedeutung 

sind. Für die Auswertun g der Ergebni s s e  der Lei stungskontr oll e 

hat si ch die el ektroni s che Dat enverarb eitung als zweckmäßig 

erwi esen. Di e gewonnenen Ergebnisse lie fern die Grundlagen 

für die Zu chtplanung und geben gleich zeitig auch betriebs- und 

marktwirtsch aftli che Aufschlüss e . Außerdem sind die L eistungs­

prüfungen - abgesehen von der primären zü chteris ch en Zi el­

setzung - überau s  wertvoll für di e Beratung und für die ge samt e 

Tierproduktion. Di e h oh en Kosten der L eistungsprüfung über­

steigen di e Wirtschaftskraft der einzelnen Zü chter , sodaß 

Zus chüsse  geleistet werden müs sen. Obwohl hiefür v or allem di e 

Bundesländer zuständig sind , ist der Bund b ereit , Beiträge 

hi e zu zur Verfügung zu stellen. 

Im einz elnen sind folgende Maßnahmen vorge s ehen: 

DurchfÜhrung der Milchleistungskontrolle (der zeit sind 280.600 
Kühe in 33.600 Betrieben mit einer Dur chs chnitt sleistung von 
4.280 kg Mil ch bei 4,08 % Fett und 3,25 % Eiweißgehalt erfaßt, 
das sind 28,8 % de s Ge  samtkuhb e stands) , um mit der Ausdehnung 
die Zuchtbasis zu erweit ern . Die Berück si chtigun g  der anderen 
Inhaltsstoffe der Milch (neben F ett auch Eiw eiß) gewinnt 
int ernational an B edeu�g . 

Ausbau der künstlich en Besamung der Rinder (derzeit werden im 
ge samtösterrei chis chen Durchs chnitt rund 57 % der b elegfähigen 
Rinder künstlich be samt), um ein er seits eine erfolgverspre chende 
Selektion der Sti ere zu errei chen und ander seit s für die ras che 
Verbreitung der positiv en Erbanlagen zu sorgen. Zunehmende An­
wendung findet di e künstliche Be samung in der Schweine zu cht. 

Ausge staltung der stationären Leistungsprüfung für Rinder, Schweine 
und Geflügel, Ausbau der Eber-Eigenleistungsprüfung sowie Weit er­
führung der Kreu zungs zuchtprogr amme bei Schweinen und Sch afen. 

Maßnahmen zur leistungsmäßigen V erb e s s erung der Anpassung der 
Zucht ziele  an die neuen Erfordernisse  in der Pferdehaltung. 

Ausbau des Leistungsprüfw e s ens in den Kleintier zucht spart en. 

Maßnahmen zur V erb e s s erung der Rohmilchqualität durch ge zielt e 
Unt er suchungen der Eut erge sundheit b zw. durch Durchführung de s 
Hygienepr ogramme s. Au sbau der Unter suchungsmöglichkeit en der 
Rohmil ch im Hinblick auf die Qualität sowi e di e milchwirt­
schaftliche Hofb eratung. 

Koordinierung der viehwirt s chaftli ch en Beratung unter Berü ck­
si chtigung der Leistungs(Qualität s)kontr oll e und der Fütt erungs­
beratung, insbe sondere  im Hinblick auf die wirtsch aft seigene 
Futt erbasis. 

Unt erstüt zung alternativer Er zeugungsm eth oden an Stelle der Milch­
produkti on (Einst ell erproduktion üb er di e Mutterkuhhaltung, Dam­
tierhaltung, Ankauf von Zu chtschaf en zur Mastlämmerer zeugung). 
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Mittel d e s  Grünen Plane s st ehen dah er zur Finanzierung und 

W eit erentwicklung der zücht erischen M aßnahmen und Einrichtungen 

der Leistungsprüfung und Fütterungsberatung und der hiezu 

notwendigen Einrichtungen sowie zum Ausbau der künstlichen 

Be samung und zur Gewährung von Prämi en bei alt ernativen 

Erzeugungszweigen zur Verfügung . 

3. Landwirt schaftliche Geländek orrektur en 

Mit dieser M aßnahme soll durch di e Beseitigung von 

G eländehind ernissen auf landwirt schaftlich genutzt en Fläch en 

die Arbeit swirt schaft erleichtert und insbe sond er e di e Unfall­

gefahr mit Landmaschinen und Traktoren h erabge setzt werden. 

Di e nachhaltige landwirt schaftliche Nutzung solcher Flächen 

hat auch in ZukunIt gewährleistet zu s ein, sodaß insb e sond ere  

bei landwirt schaftlich en Grenzertragsböden di eser Grunds atz 

zu b e acht en ist . Die Maßnahmen erfolgen unt er Bedachtnahme auf 

die Int ere ss en des  L andschaft s- und Natur schutze s .  

Im einzelnen sind folgende Geländek orrektur en vorges ehen: 

Plani erungen mit Hilfe von schweren Plani erraupen zum Zweck 
der Beseitigung von aufzulas senden F eld- und Hohlwegen, 
Gräben, Böschungen, s onstigenGeländ ehindernissen und 
( einschli eßlich Umbruchsarbeit en ) insb e s ond er e im Zug 
von Zu sammenl e gungsverfahren, um ein e optimale Flurein­
t eilung zu erhalt en; 

Entfernung von Geländ ehinderni s sen und G efahr enst ellen auf 
landwirt schaftlichen Kulturflächen unter größtm öglicher 
Wahrung d e s  Land schaftsbilde s, um den Einsatz mod erner 
Landmaschinen sowi e di e Anwendung neu er Arbeit sverfahren 
zu ermöglich en . 

Bei den zunehmend im hügeligen G el ände vorzunehmenden 

Grundstückzu sammenl e gungen werden di e Arbeit en von Jahr zu 

Jahr technisch schwieriger und finanziell aufwendiger. Die 

landwirt schaftlich en Geländekorrektur en sch affen er st 

die Vorauss etzung für den Erfolg die ser Strukturmaßnahme. 

Dasselbe gilt d ort, wo er st die Entfernung von Gelände­

hind erni s s en in den landwirt schaftlichen Nutzflächen d en 

einzeln en Betri eben eine modern e  Mechani sierung erm öglicht .  

4. Technische Rationalisi erung 
, 

Im Rahm en dieser Maßnahmen wird die Abhaltung land­

techni scher Kurse und die Tätigk eit in den Maschin enringen 

geförd ert. 
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Die Abhaltung von Masc�en�flege- und -bediennngskursen, 

von Schweiß-, handwerklichen Selbsthilfe- und Traktorfahr-Kursen 

sowie von Bau-Selbsthilfekursen gewährleistet die Weiterbildung 

der bäuerlichen Jugend und interessie�er Landwirte. Eine 

zeitgemäße technische Fortbildung soll die Landwi--te befähigen, 
einfache, jedoch arbeitsautwendige Reparaturen an Land-

maschinen selbst- vorzunehmen und das technische Inventar 

besser instandzuhalten. 

Die überbetriebliche Nutz:ung der Landmaschinen ge-

winnt zunehmend an Bedeutung, wobei sich die Maschinenringe 

als bäuerliche Selbsthilteeinrichtung besonders bewähren. 

Ende 1977 gab es 2 2 6  Maschinenringe (davon 49 mit haUptbe­

ruflichen GeschättstÜhrern) mit �.S.:108 Mitgliedern in 

österreich. Zur Förderung der Maschinenringe stehen 1980 

rund 7,3 Millionen Schilling zur Verfügung. Mit dieser 

überbetrieblichen Organisation wird den bäuerlichen 

Betrieben die Möglichkeit gegeben, durch Kostensenkung eine 

Einkommenserhöhung zu erreichen. Die Gründung von Maschinenringen 

� Mitbetreuung der Betriebshilte erfordern viel Initiative, 

weshalb der weitere Ausbau von Maschinenringen wirksam zu 

unters�tzen ist. 

5. Landwirtschaftlicher Wasserbau 

Der Landwirtschaftliche Wasserbau umfaßt die Verbesserung 

des gestörten Wasserhaushaltes landwirtschaftlich genutzter 

Böden durch Entwässe�, durch Bewässerung sowie die 

Regulierung kleiner Gewässer. Betriebswirtschattlich vordring­

lich sind hiebei die Kleindränungen im Bergbauerngebiet und 

im Grenzland. Die Landwirtschaftlichen Wasserbauten schaften 

vieltach erst die Voraussetzung für den Erfolg struktur­

politischer Maßnahmen durch die Regelung der Bodenteuchtever­

hältnisse. Bei Grundzusammenlegungen und für den rationellen 

Maschineneinsatz werden deshalb EntwässerungsmaBnabmen bevor­

zugt behandelt. Die Regulierung kleiner Gewässer dient der 

Ordnung der Wasserverhältnisse zum Schutz des ländlichen 

Raumes vor Übertlutung. Im rutschgefährdeten Berg- und Hügel­

land sind SicherungsmaBnahmen durch Entwässerung der Berg-
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hänge zur Erhaltung der Betriebsflächen sowie der Wohn- und 

Wirtschaftsgebäude notwendig. 

Zu den Kosten der Entwässerung können nach dem Wasserbauten­

förderungsgesetz Bundesbeiträge bis zu 30 bzw. 40 56 (in Aus­

nahmefällen 45 %) geleistet werden, wenn das Bundesland einen 

mindestens gleichhohen Beitrag bewilligt. Da die Int�ressenten 

oft _�nicht in der Lage sind, den auf sie entfallenden Kosten­

anteil schon während der Bauführung zu leisten, ist außerdem 

die Bereitstellung zinsverbilligter Kredite (Agrarinvestitions­

kredite) möglich. 

6. Forstliche Maßnahmen 

Unter diesem Titel werden u.a. folgende Maßnahmen, wie 

sie das Forstgesetz 1975, BGBl. Nr. 440, im Abschnitt X 

(Förderung) vorsieht, weitergeführt: 

Neuaufforstung von Grenzertragsböden und ödland; 

maschinelle Bodenvorbereitung; 

Wiederaufforstung von Katastrophenflächeni 

Bestandsumbau; 

MeliorationsdÜDgung; 

Kultursicherungs- und -pflegemaßnahmen sowie 

Hilfestellung bei Absatz- und Verwertungsmaßnahmen. 

Schwerpunkt dieser Maßnahmen sind die Neuaufforstung von 

landwirtschaftlichen Grenzertragsböden und die Wiederaufforstung 

von Schadensflächen nach der Schneebruchkatastrophe 1979. 

Die forstlichen Maßnahmen zielen entsprechend § 142 (1) 

lit. b Forstgesetz 1975 auf die Verbesserung der Nutzwirkung 

des Waldes hin, verbunden mit einer wirtschaftlichen Stärkung 

vorwiegend bäuerlicher Betriebe. Besonders wichtig sind diese 

Maßnahmen in den Berggebieten; sie stellen den regionalen 

Schwerpunkt dieser Förderungsmaßnahmen (rund 75 )b der Förderungs­

mittel werden im Bergbauerngebiet verwendet) dar, da gerade die 

Selbsthilfe der bäuerlichen Betriebe in den Gebirgsregionen 

durch die Förderung der Forstwirtschaft, die auf ei�e Pro­

duktivitätser�öhung und Einkommensverbesserung gerichtet ist, 

sehr wirksam gestärkt werden kann. 

Zur Erreichung der angeführten Ziele sind außerdem Auf­

klärungs-, Ausbildungs- und Fortbildungsmaßnahmen erforderlich. 
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Weiters sol l  durch geeignete Förderungsmaßnahmen eine 

vermehrte Holzverwendung im Bereich der Wirtschaft erreicht 

werden . Gezielte Marktpflege und systematischer Aufbau von 

Vermarktungseinrichtungen sol len der Erlössicherung für die vie-­

IenBe��tzer von Kleinwal d  wie auch der Aufrechterhaltung der 

Stellung österreichs als Exportland dienen . 

Zur Sicherung gesunder und leistungsfähiger Waldbestände 

sind Maßnahmen im Rahmen des Forstschutzes notwendig . 

7. Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung 

Eine der vorrangigen Aufgaben der Forstpolitik ist die 

Erhaltung und Verbesserung der Schutzwirkung des Waldes . 

Es ist daher notwendig , daß der SChutzwal dgürtel im Hoch­

gebirge verjüngt und gestärkt wird , wobei der Aufschließung 

des Schutzwaldes besondere Bedeutung zukommt . Die Fläche des 

Schutzwaldes in und außer Ertrag beträgt rund 800.000 ha . 

lm Rahmen dieser Aufforstungen werden sehr häufig Räumungs­

maßnahmen , Aufschließungsarbeiten sowie Weidefreistel lungen 

notwendig sein . Auch werden die Kulturen durch Jahre hindurch 

gesichert werden müssen . Die Durchführung der Maßnahmen er­

folgt ausschließlich in Form von Regionalprojekten , die 

meistens in Integralprojekte eingebunden sind , wobei die 

Förderungsschwerpunkte in Tiro l , Kärnten und Salzburg liegen . 

Die positiven Auswirkungen dieser Aufforstung liegen im 
Interesse der bäuerlichen Waldbesitzer , dienen aber im Hinblick 

auf die Verbesserung der Schutzwirkung auch al len in diesen 

Gebieten lebenden und erholungsuchenden Menschen . 

8. Erholungswirkung des Waldes 

Ein weiteres Förderungsziel nach dem Forstgesetz 1 975 

ist die Förderung der Erholungswirkung des Waldes . Gemeinsam 

mit anderen Gebietskörperschaften ist u . a .  die Förderung von 

Gestaltungseinrichtungen vorgesehen . 

9 .  Bundeszuschuß zur Waldbrandversicherung 

Entsprechend.den Bestimmungen des § 147 Forstgesetz 1975 

sollen durch einen Zuschuß aus Bundesmitteln die Waldbrand­

versicherungsprämien verbil ligt werden . 
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VERBESSERUNG DER STRUKTUR UND BETRIEBSWIRTSCHAFT 

10 . Landwirts chaftliche R egionalförderung in Berg- und 

Probl em-Gebi eten 

Zwe ck der l andwirtschaftlichen Regi onalförderung 

ist die ein zelbetri ebli che F örderung (au ch Almen) in den 

Berg- b zw .  landwirtschaftli chen Problem-Gebi eten ( z . B .  

G ebiete an der Ostgr enze, G ebi ete mit Kl�inbetri ebs­

struktur und ungenügenden Zuerwerbsmöglichk eiten, W achau, 

G ebiete mit unzureich ender Infrastruktur) . Hiebei w ird eine 

Koordini erung mit den anderen landwirts chaftlichen und auch 

außerlandwirtschaftlichen F örderungsmöglichk eiten ange­

str ebt, damit eine nachhaltige Sanierung dieser R e gi onen 

b estm öglich erreicht w erden kann . 

Die Einz elmaßnahmen (Investitionsf örderung) r ei chen, 

unter B erü cksichtigung der L eistungsfähigkeit der B etri eb e  

( eins chli eßlich Almen) und der r e gi onalen und örtli chen 

V erhältniss e, v on r ein agrarischen Maßnahmen (Verbess erung 

der Grundlagen der B etriebe, wi e W e gebau, Elektrifizierung, 

H auswasserv ersorgung, B au und V erbesserung v on W ohn- und 

Wirtschaftsgebäuden, Maßnahmen zur Produktivitätssteigerung 

auf dem G ebi et der B odennutzung und der darauf aufgebaut en 

Zweige der V er edlungswirtschaft und Maßnahmen zur Ver- ' 

b esserung der arbeitswirtschaftli chen V erhältnisse) bis zu 

den Maßnahmen zur Schaffung v on Zuerw erbsmö glichk eit en 

(bäuerli ch e Gäst ebetten) . 

In diesem Zusammenhang ist au ch auf die B emühungen zur 

Umwandlung v on landwirts chaftlich nicht m ehr genutzten Grund­

stücken in Wald hinzuweisen. Für di e N euaufforstung solcher 

Flä chen wird im Hinblick darauf, daß nach erfolgter Neu­

aufforstung di e Flächen auf länger e  Z eit (20 bis 30 Jahre) 

k e�noder nur einen sehr geringen Ertrag abwerfen als 

zusät zlichen Anr eiz dem Grundeigentümer einer derartigen 

Kul�wandlung eine einmalige Prämi e v on 2.000 S/ha nach 

dur chgeführter N euaufforstung geleistet . 

Ein e Erhöhun g  des F örderungs effektes di es er Maß­

nahmen ist jedoch von dem sinnvollen Zusamm enwirken 

aller für di es e Gebiete  in B etracht k ommenden Wirts chafts-
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faktoren, dementsprechend auch von dem konzeptiven Ein­

binde:J. in Förderungsmöglichkeiten der übrigen '.virtschaf"':s­

gruppen abhängig. 

11. Verkebrserschließung ländlic:!:ler Gebiete 

Die zunehmende r'Iotorisierung sowie die Verschärfung der 

Konkurrenzbedingungen erfordern eine möglichst rasche verkehrs­

mfu1ige Erschließung der noch nicht erschlossenen ländlichen Gebiete 

durch �eganlagen (Hof erschließung und Erschließung der Wirt­

schaftsflächen). Diese Anlagen dienen in erster Linie dem An-

und Abtxansport von Produktionsmitteln und Ernteg'Ütern. Erst die 

Verkehrserschließung ermöglicht die volle Mechanisierung sowie 

die Marktorientierung der landwirtschaftlichen Betriebe. Zugleich 

bietet sie freiwerdenden Arbeitskräften durch Verkürzung der 

Wegzeiten mit Hilfe moderner Verkehrsmittel die Möglichkeit, 

einem außerlandwirtschaftlichen Zuerwerb in Tagespendlerentfernung 

nachgehen zu können. In vermehrtem Maß trägt sie zur Erschließung 

der Erholungslandschaft und somit zur Intensivierung des Fremden­

verkehrs sowie des örtlichen Gewerbes bei und ist außerdem für 

die Ausbildung und di e soziale Lage der ländlichen Bevölkerung 

von großer Wichtigkeit. Wie aus der Benützung der Wege ge­

schlossen werden kann, gewinnen sie für den außerlandwirtschaft­

lichen Be�eich bzw. für die Gesamtwirtschaft des ländlichen 

Raumes immer mehr an Bedeutung. 

Nach Erhebungen der Bundesländer und unter Berücksichti�g 

der inzwischen angeschlossenen Höfe dürften Ende 1980 rund 

16.0QO land' . .;irtschaftliche Betriebe (davon etl-la 10.500 Berg­

bauernbetriebe) �och nicht verkehrsm��ig erschlossen sein. 

Außer Bundesbeiträgen sind auch Agrarinvestitionskredite 

erforderlic�, um die zeitgerechte Aufbringung der Interessenten­

leistung zu e�öglic�en. 

1 2. Forstliche Bringungsanlagen 

Durc� die steigenden Holz':ierbungskosten und den Nangel an 

Arbeitskräften ist die Forst'tlirtschaft ge z'.mngen , die f1öglich­

keite� der �ationalisie�g durch den �insatz moderner Holz­

e�nter:l.aschinen voll auszuschöpfen. Dies ist jedoch nur dann 

möglich, Henn in den Forsten geeignete Bringungsanlagen zur 

Verfügung stehen. Es kommt daher dem forcierten Ausbau von 

Forstst�aBen besondere Bedeutung zu, um Reserven zu erschließen 
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und die Industrie in ausreichendem Maß mit dem qualitativ 

hochwertigen Rohstoff Holz versorgen zu können. Ein leistungs­
fähiges Wegenetz dient auch dazu, die übrigen �ionen 

des ' . .Jaldes, also auch die Schutz-, i • .Johlfahrts- und Erholungs­

wirkung des �rJaldes, zu stärken. 

Durch die �ittel des Griinen Planes (3eiträge und Agrar­

investitionskredite) soll eine Beschleunigung des Wegebaues 

erzie 1 t 'I'lerden. Der regionale SCh'llerl'unkt liegt in den 

Berglagen, da gerade diese Gegenden den größ�en Nachholbe­

darf haben. 

Bei Genehmigung der Projekte werden Besitzer von 

Kleinwald,die sich zu Gemeinschaften zusammenschließen, �r­

rangig behandelt. Die vorläuIige Zielvorstellung liegt 

Z'.'lischen 25 und 50 Laufmetern Forststraße pro Hektar Waldfläche 

(derzeitiger Stand: rund 30 Laufmeter pro nektar Waldfläche). 

13. Telefo�anschlüsse und Elektrifizierxng ländlicher Gebiete 

Ende 1980 werden voraussichtlich noch rund 800 land­

\'lirtschaftliche Betriebe ohne Stromversorgung sein. Ohne 

ausreichende Stromversorgung sind diese Betriebe nicht in 

der Lage, rationell und konkurrenzfähig zu wirtschaften. Die 

Förderung der Elektrifizierung land�vir1;schaftlicher Betriebe 

mit Bundesmitteln ist daher eine Aufgabe, die auch zur 

Erhaltung der Siedlungsdichte des ländlichen Ra�es beitragen 

k�. Vorrangig förderungs'.'lürdig ist der Ausbau des ländlichen 

Telefonnetzes vor allem in Streulagen. 

14. A�arische Operationen 

Ein wesentlicher Beitr9.g zur Verbesserung der Agrar­

str�ur wird durch die Agrarischen Operationen geleistet, von 

denen die ZusaDI:lenlegung lar..dvlirtschaftlicb.er GrJ.:ldstücke die 

1;richtigste :':a.3na.:.üle ist. Ihre Aufgabe besteht darin, durch 

Zusa.r:::m.enfassU:lg des Splitterbesitzes große lTutzflächen zu 

schaffen, die für rationelle Arbeitsmethoden geeignet sind. 

Im Zug der Verfahren 'I/erden zur Erschließung diese= Nutz­

flächen alle gemeinsamen Anlagen (Hege, Gräben , Brücken u.ä.) 

ausgebaut 1..L.""ld 1:ieitere ':Je=besserxngsr:J.aBnabr;:J,en zu:::' Regelung 

des ',-lasserhaushaltes, zur Geländegestaltung und zum 

3chutz des Bodens durchgefijo�t, UD den slnstigsten Effekt 
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zu err e ichen . Die  N eu ordnung d er Flur sichert die Erha ltung 

der Kulturlandschaft und v erhindert di e Entstehung von Brach­

flächen. Deshalb ist es auch wichtig, die Ausbauxückstände 

in den bereits zusal!llD.engelegten Geb�ten, die auf 1.920 km 

Wege angewachsen sind, abzubauen. 

Da sie die Nachteile, die einzelnen Beteiligten durch 

größere Grundabtretungen erwachsen, vermindern können, werden 

Zusammenlegungen oder Flurbereinigungen (vereinfachte Verfahren) 

oft durch Bauvorhaben im öffentlichen Interesse·- "'utobabnen, 

Straßen, Wasserbauten u.ä. - ausgelöst. In diesem Fall 

dienen sie nicht allein der Verbesserung der Agrar struktur , 

·sondern auch der Raumordnung des betreffenden Gebietes • 

15. Siedlungswesen 
. -- _. ---

Die Maßnabmen des "Landwirtschaftlichen Siedlungswesenslt 

haben im Sinn des Landwirtschaftlichen Siedlungs-Grundsatz­

gesetzes, EGEl. Nr. 79/1967, in der Fassung des Bundes­

gesetzes BGEI. Nr. 358/1971, durch Verbesserung der Agrar­

und Besitzstruktur die Schaffung und Erhaltung wettbewerbs­

fähiger bäuerlicher Betriebe zum Ziel. Zur Erreichung dieses 

Zieles ist die Förderung von Baumaßnahmen und des Ankaufes 

von Liegenschaften vorgesehen. 

Bei den Baumaßnahmen handelt es sich vor allem um . 

solche, die in Realteilungsgebieten bzw. im Zug von 

Agrarverfahren durchgeführt w erden müssen und im öffentlichen 

oder allgem ein en Inter esse liegen. Hier kommen in 

erster Linie die Auflösung materi e ll er Teilungen und 

die Aussiedlung v on W ohn- und Wirtschaftsgebäuden aus 

wirtschaftlich ungünstigen bzw. beengten Orts- :ader 

Hofla gen in Frage, wobei aus Gründen des Immissions­

schutz es ein e Ver l egung u.a. v on Schw eine- oder G eflügel­

stallungen aus dem verbauten Gebiet immer notwendiger 

und v om Fremdenverk ehr sowie Umweltschut z gefordert wir d .  

D em e in z e ln en Landw irt können Zuschüsse und Agrarinv est it ions­

kredite gewährt werden. 
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Der Ankauf von Liegenschaften limIaßt die Aufstockung be­

stehender bäuerlicher Betriebe mit Grundstücken, Gebäuden, 

Anteils- 1.md Nutzungsrechten, die Uberf'Üh-�g leb'ensfäbiger aus­

laufender Betriebe in das Eigentum von geeigneten Bewerbern, 

insbesondere von weichenden Bauernkindern und Landarbeitern, sowie 

die Umwandlung von Pacht in Eigentum. Beim Ankauf kann der 

Förderungswerber nur Agrarinvestitionskredite in Anspruch nehmen. 

1 6 .  Besitzstrukturfonds 

Mit Bundesgesetz vom 9 .  Juli 1969 , BGB]..Nr. 298, in der 

geltenden Fassung, mit dem Maßnahmen zur Verbesserung der 

Besitzstruktur bäuerlicher Betriebe gefördert werden, wurde 

die Errichtung eines "Bäuerlichen Besitzstrukturfonds" beim 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft verqessert. 

Er stellt ein Sondervermögen des Bundes dar und wird vom 

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft verwaltet. 

Der Fonds hat die Verbesserung der Besitzstruktur in der 

Landwirtschaft zum Zweck. Die Zielsetzung ist auf die Erhaltung 

wettbewerbsfäbiger bäuerlicher Betriebe gerichtet. 

Mit den Förderungsmaßnahmen des Besitzstrukturfonds sollen 

die Siedlungsträger in die Lage versetzt werden, anfallenden 

Grund und Boden durch Kauf oder Pacht aufzufangen, bereitzu­

halten, erforderlichenfalls Neueinteilungen oder Umwidmungen 

vorzubereiten, um im Weg einer stärkeren Bodenmobilität zur 

Erhaltung und Festigung des bäuerlichen Betriebes beitragen 

zu können. Um das genannte Ziel zu erreichen, sehen die Förderungs­

maßnahmen des Besitzstrukturfonds vor: 

a) Die Gewährung von Zinsenzuschüssen zu Krediten, die 
Siedlungsträger zur Finanzierung des Kaufpreises von land­
und forstwirtschaftlichen Betrieben, Grundstücken, 
Gebäuden, Anteilsrechten und Nutzungsrechten oder Teilen 
davon bzw. zur Finanzierung von Pacht zinsvoraus zahlungen, 
Kautionen oder Investitionsablösen bei einer inländischen 
Kreditunternehmung aufnehmen. 

b) Die Gewährung von Zuschüssen zur Leistung der Siedlungs­
träger an Personen dafür, daß diese ihren land- oder 
forstwirtschaftlichen Betrieb dem Siedlungsträger ver­
kaufen oder langfristig verpachten (Förderung der Boden­
mobilität), sofern der Betrieb zur Gänze oder über­
wiegend im Zug eines Agrarverfahrens zur Verbesserung 
der Besitzstruktur verwendet wird. 
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c) Die uoernahme der Ausfallsbürgschaft de s Bundes durch den 
Bundesminister für Finanzen für Darlehen und Kredite , 
die Siedlungsträger zum Ankauf von Liegenschaften 
( Betrieben , Grundstücken und Gebäuden ) bei einer in­
ländischen Kreditunternehmung aufnehmen . 

Die Zweckzuschü s se des Fonds gemäß lit. b)  haben zur Vor­

aus setzung , daß den Siedlungsträgern aus Landesmitteln 

mindestens ein Betrag in halber Höhe der Zweckzuschüs se des 

Fonds zur Verfügung gestellt wird. 

Unter der gegenständlichen Post des Grünen P lanes wird 

für die Leistung von Zweckzuschüs sen gemäß lit. b)  und im 

Rahmen der kreditpolitischen Maßnahmen für Zinsenzuschüs se zu 

Darlehen an Siedlungsträger vorges orgt. 

A13SATZ- UND VERWERTUNGSMASSU.Am1EN 

17 . Verbes serung der Marktstruktur 

Mit der gestiegenen Marktleistung der Landwirtschaft , den 

gehobenen Qualitätsansprüchen der Verbraucher , dem verstärkten 

Zwang zur überregionalen Vermarktung , der Entwicklung im Ver­

wertungs- und Handelsbereich , wie auch dem verschärften 

Wettbewerb mit dem Aus l and haben a.ucÄ. __ 9.ie r1aßnah.:n.en zur Verbes serung 

des Absatzes und der Verwertung landwirtschaftlicher Produkte 

an Bedeutung gewonnen. 

Mit Hilfe der Mittel des Grünen P lanes für die Verbesserung 

der Marktstruktur soll vor allem die Finanzierung der Errichtung 

jener Anlagen oder des Ausbaues von Einrichtungen erleichtert 

werden , die insbesondere den Zielen dienen , verbesserte und 

längerfristig gesicherte Absatzmöglichkeiten für die Erzeugnis se 

einer möglichst großen Zahl land- und forstwirtschaftlicher 

Betriebe zu schaffen , das Angebot an landwirt schaftlichen 

Produkten stärker zus ammenzufas sen , zu vereinheitlichen und 

qualitativ zu verbes sern , eine markt gerechte Lagerung , Sortierung 

und Verpackung , eine kostengünstige Verwertung s owie eine 

rationelle V ermarktung zu erreichen . Die Maßnahmen dienen auch 

dem Mengenausgleich und helfen , eine kontinuierliche Beschickung 

des Marktes im Interesse der Erzeuger und Verbraucher zu 

sichern. In bes onderen Fällen .s ollen Interventionsm��nahmen 

auf dem Markt (Markt ent lastungsmaßnahmen) ermöglicht werden . 

Weiters sind organisatorische Vorke�ungen zu treffen und 

technische Einrichtungen zu scnaffen , um die Landwirtschaft 
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b e i  der Erschli eßung , Sicherung und Auswe i�g des inländischen 
Marktes und des Exportes zu stärk en . Dazu gehören Maßnahmen 

zur Verbesserung der Produktionsstruktur und der Angebots­

stellung der Landwirtschaft ( Förderung von Vermarktungs zusammen­

schlüssen landwirtschaftl icher Er z eu ger ) sowie der Produkt­

findung. 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Marktstruktur sollen vor 

allem auf Vorhaben gerichtet sein ,  die e iner möglichst großen 

Zahl von landwirtschaftlichen Betrieb en zugute kommen . In der 

Regel werden es Vorhaben von Interess ent engemeinschaft en der 

Land- und F orstwirtschaft , Zusammenschlüsse v on Produ zenten und 

regionalen oder zentral en Absatz- und V erwertungs einrichtungen sein 

die mit der Vermarktung von besonders pre isempfindlichen Agrar­

produkt en befaßt sind oder b e i  den en es sich um kapitalschwache 

Neugründungen handelt .  
1 8 .  Maßnah!:len für Werbung und 11arkt e r s chl i e ßung 

Unter Bedingungen d e s  Käuf ermarkt e s  und b e i  zunehmender 

V er s chärfung der Konkurrenz b e im Ab s at z  l and, .. l ir t s chaft l ic he r  

Pr o dukt e  ist es erforderlicn , das Angeb ot b e s tmö gli ch den 

Marktb e dingungen an zupa s s en ,  di e Ab s at zmö g l i chke it en auf dem 

Inlandsmarkt we it e st gehe nd aus zus chöpf e n  und d en Ab s at z auf 

aus ländi s chen Märkt en z i e lbew�t zu erhalt en und w e it e r e  zu 

ers chl i e ß e n .  E s  i s t  d aher no twend i g , di e Ke:::m.tLis der l'Iärkt e 

durch we it e r en Ausb au der Marktb e ob achtung , der Markt - und 

Pre i sb ericht e rst attung und der Markt f o r s c hung l aufend zu ver­

b e s s ern und e in e  verst ärkt e \-lerbung im. In- und Au s l and - insb e ­

s ondere auch durch d i e  B e s ch i ckung in- und aus l ändis cher Me s s en -

zu b e tr e ib e n .  Im b e s o nderen wird b e i  der F örderung de s Rinder­

ab s at z e s  äuc h  zu tracht en s e in , den Rinder exp crt auf e ine 

bre it er e  Auff ächerung der Ab s at zri chtung zu s t e l l en und für 

andere t i e ris c he Produkt e Voraus s e t zungen f� e inen Z:� ort zu 

s chaf f e n .  D i e  für e ine erf o l gr e i che 'tl erbung und ?1arkt er­

s chl i e ßung für Pr odukt e und L e i s tung en der L andwirt s c haft 

erforde r : i chen M itt e l  können al l erdings von den z ahlr e i chen 

Mitt e l - und K l e inb e tr i eb e n  und den oit dem Ab s at z  ihr e r  Pro dukt e  

b e faßt en Unt erneb.r:l.Ungen al l e in ni cht aufgebracht wer d e n .  Je 

b e s s er die Produkt i on mit den Konsumerf orderni s s en in E in-

klang gebracht lderden kann , d e s t o  b i l l i ge r  l,lerden die 
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I'Iarkt ent lastungsnaßnabmen g e s t a l t e t  werden können. 11i tt e l  

für d i e  Aufkl ärung und � . .jerbung werden s i ch daher ins b e ­

s ondere für d i e  j ewe i l s  z u  verf o l genden Produkt ionst endenz en 

als auch für die Ab s at zmaßnahmen als notwendig und ökonomi s ch 

erwe i s e n .  

FORSCElJ1TGS- firn BER..�TU:TG3·.E SEH 

19 . F or s chungs - und V ersuchsw e s en 

Ange s i cht s der B edeutung e iner int ens iven Zwe ckf ors chung 

für den Erf o l g  der 'w'irt s chaft s::laßnabmen auf agraris chem Geb i e t  

ist das l and- und f orsti'lirt s chaft liche F ors chungs- und 'l ersuchs ­

'.ve s en '.'le it er aus zub auen. 

Zur Durchführung der Fors chungs - und V e rsuchs auf gab en 'tlerden 

� W e g  e ine s  arb e it s t e il igen Pro gramme s  al l e  hie für g e e ignet en 

Kräft e ,  darunt e r auch s o l che von univer s it ät en ,  e inge l aden. 

B e s onders "'lerden hi e fÜI' j ed o c h  d i e  re s s ort e igenen Versuchs ­

ans t alt en herange z o gen . Für di e B e arb e itung umfangr e i cher und ins ­

b e s ondere multidi s z ip l inär er F or s chungs auf gab e n , tl/ie s i e  vor al l em 

in den Sachb e r e i chen T i e rge sundhe it , Pflanz e ns chut z ,  Ernährungs ­

�irt s chaft und Agrarö�onomik anfa l l en , s ind auch l auf ende Ko ordi­

nierungsmaßnahmen von großer B edeutung . 

i'1it Eil f e  der Mit t e l  de s Grünen P l ane s  s o l l  s OTdohl e ine kus ­

we itung d e r  F or s chung al s auch e ine verst ärkt e Kon z entrat i on der 

Kräft e und Mit t e l  auf die aktue l l e n Fors chungs auf gab e n ,  di e in 

e inem Fors chungspr o gr amm in koop erat iver W e i s e  zu erst e l l en s ind , 

err e i cht werden . 

20 . B eratungswe s en 

Durch d i e  Vers c�ärfung d er marktwirt s chaft l i c he n  Bed ingun gen , 

de s ras chen t e chnis chen Fort s chrittes und der s o z i o ökonomis chen 

Situat ion der bäuerl i chen F ami l i e n  ko�en der B er atung und der 

b e ruf sb e z ogenen Erwachs enenb i ldung e ine w e s ent l iche B edeutung 

zu . Insb e s ondere tritt di e Ge s amtb eratung der E inze lb e trieb e , 

durch di e e ine opt imal e  Ab st immung al l er den Ertrag und das 

E inkomm en b e st immenden F akt oren ange strebt wird , immer mehr in 

den Vordergrund . Obwohl Ange l e genheiten der l and- und forst­

wirt s chaf t l i chen B e ruf svertr etungen in Ge s et z gebung und 

V o l l z i ehung Lande s s ache s ind , werden auch Mitt e l  d e s  Grünen 

Plane s b e reit ge st e llt , um di e F inan z i erung der s i ch hie raus 

ergeb enden Auf gaben auf dem Geb i e t  der Pl anung , Organi s at i on 

und FÜhrung d e s  l andwirt s chaft li chen B e tri ebe s ,  der üb erb e -
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trieb l i chen Zus ammenarb e i t , der Organisat ion und Führung d e s  

Haushalt e s  s owie auf s o z i o ökonomis chem Geb iet z u  ermög l ic hen b zw .  

den Stand der B er atungs��äfte mögli chst weit er zu s i chern und 

außerdem zur Aus- und We it erb ildung der B eratungskr äft e b e i zutragen . 

SOZ IALPOL IT ISCHE MASSNp�N 

21 . Landarb e it erwohnun�en 

D ie Förderung d e s  Landarb e it erwohnungsbau e s  hat z� Z i e l , 

die notw endigen Arb e it skr äft e in der Nähe der agrar i s che n  

Produkt ionsgeb iet e zu halt e n .  E ine B e ob achtung de� Abwanderung 

z e igt näml i c h ,  daß nicht nur j ene D i enstnehmer ihren B e ruf 

aufgeb en , die dur c h  den Strukturwande l  in der Land- ��d F or st ­

wirt s chaft freige s et zt werden.  

Neb en der Aus s i c ht auf e inen b e s s eren Verdi enst liegt d i e  

Urs ache für die Aufgab e d e r  l and- und forstwirt s chaft l ichen 

B erufst ät igke it in den unzurei chend en Wohnverhältni s s en auf 

dem Land . D er vorg e s ehene F örderungskre d it s o l l  daher zur 

Errichtung und Verb e s s erung von E i genhe imen ��d D iens twohnungen 

für die in der Land- und Forstwirt s chaft b enöt igt en Arb e it s­

kräfte verwendet w erden . D i e  S chaffung von den heut igen 

Erforderni s s e n  ent spr e chendem Wohnr aum für l and- und f or st ­

wirt s chaf t l i ehe D i en stnehmer i n  d er Nähe der agrar i s chen 

Produkt ions geb i e t e  dient ab er nicht nur der S i c herung von 

Arb e it skräften , s ondern wirkt auch e iner Entvölkerung der 

l ändl i chen Geb i e t e  ent ge gen . B e i  d er F örderung des Land­

arb e it erwohnungsbaue s hande lt e s  s i ch daher um agr arp o l it i s che 

Maßnahme n mit s o z ialp o l it i s chem und regionalpo l it i s chem E ff ekt , 

d i e  auch im Int e re s s e  e iner wirksamen Raumordnungspo l it ik l ie gen . 

B e i  der Vergab e  der F örderungsmitt e l  wird darauf geacht e t , d aß 

grunds ät z l iCh nur s o l c he land- und forstwirt s chaf t l i ehe , D i enst­

nehmer gef ördert werden , die in Geb i e t en wohnen , in denen 

genügend Arb e it sp l ät z e  in der Land- und For stwirt s chaft 

vorhand en s ind . 

In den F örderungsri cht l ini en i st s owohl d i e  Gewährung von 

nichtrü ckz ahlbaren B e ihi l f en a l s  auch von z insverb il l i gt en 

D ar l e hen vorge s ehen ; auch e ine Komb inat ion b e ider Förderungs­

art en i st zul äs s i g .  

22 . S o l idarität s akt ion 

Für unvers chuldet in Not gerat ene und s ic h  in gro ß en wirt s chaft · 

l i chen Schwierigke it en b e f indl i che B e t r i eb e  werden im Rahmen der 

S o l idarität sakt ion B e ihi lfen gewährt . 

III-70 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 25 von 31

www.parlament.gv.at



- 24 -

KREDITPOLIT ISCHE MASSUA...S1E:T 

23 . Z ins enzus c�üs s e  

D ie V e rb il l i s�g und S i cherung von Inve st it ionsk=edit e� 

für di e L and- und F or s twirt s chaft ist e ine Vorau s s e t zung für die 

we it ere Rati onal i s i erung , St�tur- und ?rodukt ivit ät sverb e s s erung 

der La!ld- und F orstwirt s chaft :..m Int er e s s e  der Ge s amt'dirt s chaft . 

� s  s ind d aller iD. Rar....m.en der l'1aßnallmen gemäß § 1 0  d e s  L ru:.d­

wirt s chaft s ge s e t z e s  d i e  zur V erb i l l igung der Kre di t e  de s privat en 

Kapit almarkt e s  not�.{endi gen Z ins enzus c�üs s e  b er e it zust e l l en .  D i e  

in Aus s i cht genommene V erwendung de r Z ins enzus chüs s e  i st i n  der 

e ingangs aufge gli edert en �D ers icht angegeb e n .  

D er angefÜhrt e Z ins enzus chuß im Rahmen d e r  Maßnahmen 

gemäß § 1 0  de s Land"'lirt s chaft s ge s et z e s  di ent zur Z insverb i l ligung 

für d i e  b i s  �nde 1 9 80 vergeb enen , ab er noch aus haft enden s owi e  

für die 1 981 zu vergeb enden Agrars onder- und Agrarinv e s t i t i onskredit e .  

!ßE��2���E����� � 
D i e  Landwirt s chaft hat s i ch an di e st ändi g ände rnden t e ch-

�chen und wirt s chaft l i chen Verhältni s s e  anzupas s en .  Zur Er­

l e i cht erung de s Anpa s sungspr o z e s s e s  durch M e chanis ierung und 

Rat i onal i s i erung werden im Rahmen der ASK-Akt i on an l and- und 

forstwirt s chaft l i che B e t r i eb e  kur z- und mitt e lfrist ige Kredit e 

zur Verfügung ge s t e l lt . D i e  Kre d i t e  we rd e n  insbe s o nd e re für d e n  An­

kauf l andwi rt s c haft l i cher Mas c hi n e n  und Ge rät e verwend e t . D a s  

rouli erend e  Kreditvo l umen umf a3t 700 Mi l l i on e n Schi l ling , d e r  

Z i n s e n z u s c huß b e trägt für Agrarsonderkredi t e  2 % .  

In e ine Sonderakt io n  zur Sc haffung zus ät z l i c hen Lage rraume s 

für ern ährungswirt s c caft l i c h c wi c ht ige Güt er e i nb e z o gene Kredite 

werd e n  um 3 , 5 % verbi ll igt . 

!ßE��Y����!����!E���!� 
Dur ch den Z ins enzus chuß d e s  Bunde s s o l l en die Agr ar-

inv e st it i onskredit e 1 �61 für di e D ar l ehensnehmer auf e in wir t ­

s chaf t l i ch vertretb ar e s  Ausmaß verb i l l i gt werd e n .  

Für For stpfl e g emaßnahmen s o l l  d i e  Verb i l l i gung w e it e r e  2 % 

p . a .  b etragen , w e i l  d e r  wirt s chaf t l i che Nut z en von AUfforstungen , 

s o f e rn e in s o lcher üb e rhaupt zu e rwart en i s t , erst nach 

G en erat ionen e intritt . Bei b e s timmt en Spart en ( Landarb e it er­

wohnungsbau , Neu- und Aus s i e dlungen s owie Aufl ö sungen 

mat er i e ll er T e i lungen , Be s it z auf st o ckungsmaßnahmen und Auf-
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forstungen) oder b e stimmten Betrieb en (baulichen Maßnahmen in 

Bergbauernb etrieben) sowie b ei Maßnahmen zur Verb esserung der 

Marktstruktur ist die Laufzeit der Dar l ehen , für die Zinsenzu­

schüsse geleistet werden, der unterschi e dlichen Leistungsfähigkeit 

anzupasse n .  Bei landwirtschaftlichen Maschinen ist die Laufzeit 

der Kredite mit Rücksicht auf die kürzere Verwendungs zeit mit 

5 Jahren festgesetzt . 

zu b ) : Di e Zahl der in der Landwirtschaft Tätigen nimmt all­

jährlich ab . Um diese zu ersetzen ,  die Arbe itsproduktivität 

zu erhöhen s owie dem St�turwand e l  R e chnung t r agen zu können , 

i s t  e ine ll'le i  t er e  I1e chanis i erung und T e chni s i erung der l and­

wirt s c haft l i ch en B e tr i eb e  erfor der l i ch .  Al l erdings i s t  e s  vor 

al l em B e t r i eb en mit ungüns t i gen natür l i c hen und struktur e l l en 

?rodukt i ons b e dingungen auf grund ihr er E inkommens- und L i quidi t ät s ­

lage ohne zinsgünstige Kredite vi e lf a ch nicht mö glich , not­

wendige Me chani s i erungsmaßnahmen durchzufÜhre n .  Agr arinv e s t it i ons­

kre dit e s o l l en d e s halb zur Erl e i c ht erung der F inan z i e rung von 

Maschinenanschaffungen o der Ans chaffungen von t e chnis chen 

E inr i chtung e n ,  die in sb e s ondere für e ine üb e rb e t r i eb l i che Nut zung 

b zw • Qualität sverb e s s erung b e s t immt s ind , he range z o gen l,.;erde n 

können . D i e  Kredit e werden unt er B e a chtung der \vi rt s chaf t l i c hen 

Aus l astung ( M inde s t e ins at zf l ächen) b e re it g e s t e llt . 

zu c ) : Aus den Ergebni s s en der L and- und forstlvirt s chaf t l i chen 

B et r i eb s z ählung 1 970 ge�t he rvor , da3 auf dem S ekt or des l and­

wirt s chaf t l i chen B auwe s ens no ch gr o ß e  b au l i che Inve s t it i onen 

erforder l i ch s ind b zw .  e in erheb l i cher Nachho lb e darf b e s t eht .  Durch 
B e r e it s t e l lung z insverb i l l igt e r Kredit e s o l l  den l andwir t ­
s chaft l �chen B et r i e b en die Mö gl i chk e it g e g eb en werden , ihre 
Geb äude den \1irt s chaft l i cben Not;l'Iend igke i t en der Ge genwart 
anzupas s en und ge sunde l . .Johnverhäl tnis s e  zu s chaff en . 
zu d) : I<lit d e r  Grund- und B e s it z auf st o ckungs akt i on H ird der 
Zwe ck verf o l gt , fre iwerdenden l �d- und forstwirt s chaft l i chen 
Grundb e s it z  an ausb auf ähi ge B e tr i eb e  zu vermi t t e ln .  10 Rahmen 
d i e s e r  .� i on b e d i enen s i ch die F örde rung s st e l l en in den Bunde s­
l änd ern auch der b e st ehe nden S i edlungs t räger al s V ermit t l er . 

D i e  F ö rderung d i e s er Ar��äuf e a l s  3 e itrag zur S c haf fung 

��d Erha lt��g b äu e r l i c�er Fami l i e nb etriebe i s t  dur ch z ins­

verb i l l i gt e �r edi t e vorgesehen .  
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zu e ) : Der Zwe ck di e s e r Maßn ahmen i st e s � d i e  Arb e i t s s itua t i o n  

der Bäuerinnen zu e r l e i cht e rn . D i e  Ans chaffung v o n  arb e i t s er­

erl e i c ht ernd e n  Ma s c hinen und Gerä t e n  für d e n  Haushal t � d i e  Ver­

b e s s eru�g d e r  Hauswas s erve r s o rgung sowie der s an i t ären Anl agen 

und Einri c htunge n , die Err i c htung vo n Zentralhei zun g s anl agen 

und d i e  Verb e s s e rung von Küc hene inri c htungen trage n we s en t l i ch 

dazu b e i � d i e  Lage der Bäuerinn e n  in den Be tri eben zu ver­

b e s s er n .  Außerd em e rmögli cht die Einri c htung von Gäs t e z i mmern 

und F erienwo hnungen im Baue rnhaus , d i e  Adap t i e rung und Ein­

richtung d e s  Frühstücksraume s für F e ri engä s t e  im Bauernhaus 

s o wi e  arb e i t s e rle i c ht e rnde Einr i c htungen für d e n  Bus chens c hank , 

e ine zusät z l iche Einnahme que l l e  für d i e  bäuerli c he n  F a�i l i e n  

zu ers c hl i eßen . We i t ers i s t  d i e  F örde rung von Adap t i e rungen 

und Einr i c htungen von Wohnräumen s owie der Einri c htungen von 

Wohnungen für Üb ergebe r ( Al t e nt e ilwohnungen ) vorge s e hen . 

Haus s t ands gründungsd arl e he n  für Jungbäuerinnen s o l l e n  

j enen j ungen Paaren e ine ra s c he Hil f e  bringe n , w o  Mann und 

Frau d e n  l andwirt s chaf t l i c he n  Betri eb geme i n s am führen und 

d i e  Frau d i e  Arb e i t  im Haushalt und im l andwirt s c h af t l i c h e n  

B e t ri eb ve rri cht e n  muß . 

Ums t e llungsdarl e he n  s o ll en e s  d e r  Nebe n e rwerb sbäuerin 

ermögli chen , d e n  Haushalt s o  e i nz uri c ht e n , d aß sie d e n  Be­

tri eb z e i twe i s e  s t e llvert r e t e nd für ihren in einem anderen 

Beruf tätigen Mann führ e n  kann . 

GRENZ LAND SONDERPROGRAMME 

2 4 .  Gre n z l and s o nd e rorogramme 

Bere i t s  im Grüne n  Beri c ht 1970 wurde auf d i e  Notwendig­

keit e i n e s  Gre n z l andp ro gramme s  in O s t ö s t err e i c h  hin­

gewi e s en . V e ranl a s sung gab e n  hie z u  insb e s ondere d i e  Be­

völkerungs e ntwicklun g � die infra- und agr arstruktur e l l e n  

Ge gebenhe i t e n  s owi e d i e  d arau s re sul t i e rende Einkornme n s ­

l age d e r  B e t r i e b e  und d i e  wirt s c haf t l i che S c hwäche d e r  

zume i s t  agrari s ch ori e nti ert en Gebi e t e  ent l ang der ge­

s c hl o s s e n e �  O s t gre nz e .  19 74 wurde mi t dem Gre n z l and s o nd e r­

pro gramm in Ni ederö s t e rre i c b.  b e go nn e n , 1975 s ind T e i l e  von 

Kärnt e n  in die Gre nzl andf örd erung einb e z o ge n  word e n . 1 976 

wurd en d i e  Gre n z l and s ond erpro gramme erstma l s  in sämtl i c he n 

Bunde s ländern an d e r  O s t gren z e  durchge fÜhrt . 
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Als Grundlage für die F e st l e gung de s Pro grammgeb i et e s  dient 

e ine � Rah�e� der ü st err e i chis chen Raumordnungskonf erenz er­

f o lgt e  Ab gr enzung , 'donach s ä.::J.t l i che po l it i s chEIl 3 e z irke , di e 

direkt an der O-Grenz e  l i e gen , s owi e die p o li� i s che� 3 e z irke 

Zwe t t l  und Fürst enf e ld , denen inf o lge ihrer Randlage Grenz l and­

charakt er zukommt , a l s  " O - Gr enz geb i e t " gelt en . Für Niederöst err e ich 

wurde aufgrund der het ero genen agrarischen Verhältni s s e  im 
Grenzgebiet eine Ab grenzung nach Geri chtsb e z irken vorgenommen . 

Z i e l  der agr ar i s chen Gr enz l andförderung i s t  e s ,  dur ch 

e inen verst ärkt en und ge z i e lt en E in s at z von F ö rde��gsmitt e ln 

die re giona l e  Wirt s chaf t skraft di e s er Geb i e t e zu st ärken und 

damit auch zur S i cherung der Si edlungsdicht e  b e izutragen. D i e  

F örderungsmit t e l  d e s  Bunde s  w erden nur unt er d e r  Auflage b ere it ­

g e s t e l lt , daß für das Grenz lands onderpr o gramm von den L ändern 

e in zumind e s t  g l e ich hoher B e itrag g e l e i st et wird . 

Für 1 981 s ind f o lg ende F örderungsmitt e l  vorg e s ehen : 

Bund e smit t e l  
( Zus chüs s e )  AlK 

Burgenland 

Kärnt en 

Niederö st erre ich 

Ob erö st err e ich 

St e i ermark 

M i l l i onen Schi l l ing 

1 5 

1 5  
30 

1 0  

1 5  
D i e  M it t e l  für 1 981 di en en zur Fort s e t zung der für 

fünf Jahr e  vorge s ehenen Sonderprogr amme .  

45 

45 
80 

55 

75 

D i e  verfügb ar en F ö rderung smit t e l  werden für l andwirt s chaft l i che 

Maßnahmen unt er Einhaltung der j ew e i l s  gelt enden S onderri cht l inien 

und f� f orst l i che �aßnahmen gemä3 den B e st �ungen des Forst­

g e s e t z e s  1 975 vorrangig für Maßnahmen zur V erb e s s erung der 

agraris chen Infrastruktur s owie der Wohn- und W irt s chaft s gebäude 

e inge s et z t .  

25 . 3 ergb auerns onderDro gr� 

D a s  Z i e l  d e r  Po l itik für die 3 e rggeb i e t e  und d i e  
übri gen ent s i e d lungs g e f ährde t en Geb i e t e  i s t  e s , d i e  
��t ions f ähigk e i t  die s e r  rtäune z u  erha l � en . Jur cn ge s �� ­
he i t l i cb. aus geri cht e � e  l'Ia.3nab.men i s �  di e e:rforder li che 
Hi lf e s� e l lung dafür zu geb en ,  daß aucb. in Zukunft e in 
wirt S Chaft l i ch ge sunde r ,  ge s e l l s c haft : i ch und kultur e l l  
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lebendiger und eine möglichst intakt e naturnahe Umwelt be­

wahrender Alpenraum seinen wi chtigen Beitrag zur Sicherung 

der Lebensinteressen der gesamten österrei chischen Be­

völkerung leisten kann . Es sollen daher mit dieser Maß­

nahme ganze Ortschaften und Regionen nach einem mehr­

j ährigen Plan wirtschaftli ch saniert werden . 

Eine nachhaltige Existenzsi cherung der bäuerlichen Be­

triebe durch die Steigerung der Produktivität , durch die 

F örderung des Absatzes und durch die Verbesserung der Möglich­

keiten für den Zu- und Nebenerwerb ist die Voraussetzung zur 

Erhaltung einer den regionalen Erf ordernissen angepaßten 

Besiedlung und Kulturlands c haft . Für diese Maßnahmen wurden 

auch die entsprechenden Grundlagen geschaffen (Einteilung des 

Berggebietes in Ers chwerniszonen ) .  

Die 1 981 zusätzlich unter diesem T itel vorgesehenen 

Mittel sollen diesen Z ielsetzungen dienen . Der für 1 981 aus 

dem Zweiten Bergbauernsonderprogramm in Aussi cht genommene 

Betrag verteilt sich auf folgende Schwerpunkte : 

a )  Landwirtschaftli che Geländekorrekturen 

b )  Forstl iche Maßnahmen 

c )  Eo chlagenaufforstung und Schutzwald­
s �erung 

d )  Landwirt s chaftli che Regionalf örderung 

e) Verkehr serschließung ländlicher 
Gebiete 

f) Forstliche Bringungsanlagen 

g )  Telefonanschlüsse und Elektrifizierung 
ländli cher Gebiete 

h )  Bergbauernzuschuß und R inderhaltungs­
prämie 

S u m m e 

Millionen S chilling 

6 ,250 

24, 890 

1 2 , 000 

11 9 , 280 

243 , 550 

9 , 830 

25 , 000 

336,000 

776, 800 

Hinsi chtlich der technischen Dur chführung der Maßnahmen 

a) bis g )  wird auf die entsprechenden Er l äuterungen zu den 

vorhergehenden Ab s chnitten hingewi esen . Bezüglich der land­

wirtsc haftli chen Regionalförderung ist hervorzuheben , daß 

auch die S c haffung von Z u- und Nebenerwerbsmöglichkeiten unter 

besonderer Berü cksi chtigung des b äuerlichen Fremdenverkehrs 

beabsi chtigt ist . 
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Hinsichtlich des Bergbauernzuschusses ist anzuführen : 

Eine angemessene bäuerliche Besiedlung ist nicht nur 

für den Bestand der Gemeinwesen in diesen Gebieten überhaupt , 

sondern auch für die Erhaltung der Kultur- und Erholungsland­

schaft , die sowohl wirtschaftlich als auch für die Volks­

wohlfahrt von größter Bedeutung ist , Voraussetzung . Die 

Aufrechterha ltung der Besiedlung und die nachhaltige und 

pflegliche Bodenbewirtschaf� ,  die wegen der naturgegebenen 

Standortsnachteile mit besonderen kosten- und arbeitsmäßigen 

Erschwernissen verbunden sind , kann von den Bergbauern nur 

erwartet werden , wenn ihnen ein entsprechender Einkommens­

zuschuß gewährt wird . Der Bergbauernzuschuß ist in Anerkennung 

der auch im öffentlichen Interesse erbrachten Leistungen 

gerechtfertigt und im Hinb lick auf die wachsende Bedeutung 

der Bewahrung der Kulturl andschaft weiter zu entwickeln. 

Al s notwendi ge Maßnahme im Bergb auern geb iet i s t  

die Schaffung von Alternativen im Rahmen der Anpassung der 

Produktion von Milch und Erzeugnissen aus Milch an die 

Aufnahmefahigkeit des Marktes anzusehen ( z. B .  Mutterkuh­

haltung , Milchlieferver zicht) . Von besonderer Bedeutung für 

die Einkommenssituation ist die Förderung des Rinderabsatzes 

durch den Bund und die Länder . 
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